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126 Dichtungen und Sprachproben.

böhmischen kokos, kokes, han, entnommen zu sein, wenn er auch zum teil zu
dem sonst in Deutschland allgemein verbreiteten gockel stimmt (Z. III, 109. IV, 54).

3. zwk, zwei ur. — am, auf dem. — 4. aufrichVn, das zum zweck des Vogelfanges
nötige herrichten, ursprünglich von dem aufstellen der gabel, dann aber auch von
dem belegen der tränke mit leimruten und von anderen arten des Vogelfanges
gebraucht. — 5. gfaifal, n., pfeifchen; ebenso: 9. gfes'dfüß; 30. gfaufeda'. — 9. om-
matn (d. i. oben-at-en), oben; Z. I, 290, 3. II, 404, 11. Vgl. unten 31. 38: vornfn,
voa'nl-n, vorne. — 9 .denkt» enk, denket euch, eine beliebte einschaltung; Z. 11,90, 3.

— 11. da'schellt, erschrocken; mhd. erschcllen, durch lärm aufschrecken. — 12. nd-
chal, hernach, ebenso: 21. 40. 47; vgl. Z. II, 422, 66. III, 135. 176, 13. — 14. mit
z'samma", mitsammen, mit einander; Schm. III, 243. — dUjkeria'n, sich unterhalten;

Z. III, 194, 159. — 15. gurdache, mut, franz. courage. — 24. ioennst-, wenn
du; Z. III, 107. 176, 15. 240, III. — 27. a'schmia'n, anschmieren, d. i. betrügen;
Schm. III, 474. Grimm, wh. I, 446. — 28. $sa ganz, (also ganz; Z. IV, 241, 5),

ganz und gar; Schm. III, 183. — hbna\ honig, hair, honig; Schm. II, 202. Z. II,
520. — 29. Federn vom han (ha"), zeisig (zaiska'l), der krähe (kra), dem indian
{murka'l; vgl. Z. III, 266, 2, 1. u. murkeln, murksen, undeutlich reden; "VVeinh. 63),

pfau, stiglitz und der gans. — 32. grenas, m., krünitz, kreuzschnabel; Z. IV, 170.

Höfer, I, 332. Nemnich, II, 452. — 34. sakka'lbtl verglimpfung für sacrament! Z.

H, 506. — 35. solchane, solche; Schm. §. 831 u. oben, S. 120, 22. — 36. 41. sime-

lia'n, nachsinnen; Z. IV, 276, 5. — 39. laß• enk, d. i. läß-a'-enk, lasse ich euch. —
42. gifft, d. i. gegiftet, geärgert; Z. III, 188, 33. — awa', (aber), oder (Schm. I, 10.

Holtei, schles. Ged.l, wie umgekehrt: oder für „aber" steht (Z. II, 235); ebenso: 44.

— 45. gfukst, geärgert; Weinh. 24. Z. IV, 262. HI, 10; vgl. fucksig (Z. in, 131),

fuchswild. — 48. mia'kts -enk-sas, merkt euch's; dem 's, eB, ist des wollauts wegen
ein stützendes sa vorgeschoben, oder dem enk ein s angetreten; Schm. §. 718. 726.

— 49. a'g'foa'n, abgefaren, weggegangen. — zruckläßn scheint der oben (I, 7)

angefürten regel zu widersprechen; allein das participiale g- ist mit dem vorangehenden

ck verschmolzen. — 50. heringegn, hingegen, statt dessen; bair. österr. her-

entgegen, koburg. herngeg-n. Schm. II, 20. f. Cast. 169. Lor. 63.

Mundartliches auß dem Egerlande und seiner Umgebung.
Von AntOIl Kohl in Prag.

In der neuesten zeit, besonders seit den -wirren des jahres 1848,
hat die producierende kraft des volkes auf dem gebiete der dichtung und
des sanges in meiner heimat, dem nordwestlichen Böhmen, sehr nach-

gelaßen. Das eigentliche Volksleben, das ehedem manch schönes blümlein

poesie zur blute gebracht und edle keime in der jugend brüst
gelegt, hat sich mehr und mehr verloren vor dem eindringen und Umsichgreifen

vornehmtun-wollender kleinstädterei und unpassenden modewesens.

Zwar sind die von alters her üblichen Zusammenkünfte der jugend in

spinnstuben und dergl. nicht ganz verdrängt, aber bedeutend außgeartet.
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An die stelle des witzes und der gesunden naturanschauung, der heiter-
keit und gemütlichkeit, die mäßigen mutwillen nicht aufschloß, ist meist

frivolität und schmutz getreten; die gespräche wimmeln von zoten und

schlüpfrigen reden, woran es gegenwärtig auch das schöne geschlecht
nicht mehr fehlen läßt; und was noch als gesang auß dem munde des

Volkes komt, trägt gewöhnlich nur zu deutlich den stämpel der
angedeuteten Umwandlung an sich. Erbärmliche gaßenhauer hört man oder

nichtssagende gesänge eines hirtenjungen, welchen letzteren meist ein

mislungener jodler als finale angehängt wird. Außerdem drängen sich

schon auffallend österreichische und steirische Schnadahüpfel ein, zum

großen teile gleichen inhaltes mit den einheimischen. Denn, hat der
wanderbursch in der fremde auch gar nichts weiter gelernt, — einige

Schnadahüpfel sind ihm doch hängen geblieben, und er tut sich nicht

wenig darauf zu gute, diese daheim einzubürgern. Es ist traurig, ein

solches urteil über seine heimat fällen zu müßen, aber wahr ist es.

Möge die zukunft zum beßern es wenden. Ich habe mich nun bestrebt,
unter dem vielen schlechten etwas halbwegs erträgliches zu finden, aber

der mangel an zeit ließ meine außbeute nur gering werden. Es sind

einige tschumparliedeln (vgl. Z. III, 159. 171. 176, 1. IV, 73), die ich
mir während der osterferien in meiner Vaterstadt Schlaggenwald
aufzeichnete und unten folgen laße. Beiträge auß dem eigentlichen
Egerlande, wo spräche, sang und sitte verhältnismäßig reiner und volkstümlicher

als anderswo im nordwestlichen Böhmen sich erhalten haben,
einzusenden, will ich seiner zeit mich bemühen, da unvorgesehene hin-
dernisse mir längeres verweilen an ort und stelle für diesmal nicht
gestatteten.

1.

Zwäo antlo am wäßor
schwimma hinnawida",
und wenn glei' mei" schätz böis is,

kinnt ar dennar widar.

2.

Diar,n boub'n diar*n i' niat möch,
dear kinnt mar älla toch,
dear ma1' in hörz-n leit,
äch, döar is weit.

3.

Dear mit n schwärz-n fraek,
dear haut ka~ geld in sack,

diar-n mit -n rundm hout,
dior,n bin i' gout.

4.

O du schwärzauchata,

gelt, eiza tauch- i' dar,

gfelt, eiza wär- i' dar röcht,
wönn i' di' nur mecht-.
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5.

Wenn 's mäidl a kirclrn wär-,

's herz a altar,
rriecht' i' a pfarrar sä",

sieb-n odar acht jar.

6.

Durt uab-n äff diar-n bergla,
däu steit a weiß haus,
däu feiart mei" vättar

mei"n kämmarw6g'~n 'rauß.

7.

Du h&rzich-s traut-s schätzarl,

g&i, gimmar dei" bätscharl,

gimmar dei" rechta hend (händ),
san mar bekennt (bekannt).

8.

Durt uab-n äff diarn bergla,
wäu dar fink sua scböi" singt,
däu tanzt a kappazina',
daß d- kutt-n in d- beich springt.

9.

Mei" schätz is a schmid,

a eisenkloppar,

a rechtar flänkierar,
a mad-lfoppar.

10.

Am sunnta is kirrwa,
däu gei i' zan tänz,
däu kwäckeln mei" hiasla,
dau stei i' in glänz.

11.

Siah-, siah', siab-, siah-,

dei" kitarl geit ffiar,

zeih- -s affi, zeih- -s unti,
äffar tänz- i' mit dia1'.

12.

„Mäidarl, wäu hast- denn dei" hei-

ratsgout
mäidarl, wäu hast- denn der bett ?"

flDruawan am buad-n in eck, in

eck,
wäu di schwärz- heina hT legt."

13.

Am frei bin i' gänga
in Elbiagna1' grund,
und an fläuch hob- i' g-fänga
wäi an fleischhäckershund.

14.

„Drei woch-n näuch äustarn,
däu geit dar schnei wig,
däu heiart mei" schätzarl,
äffar hob- i' an dreg."

„Ei läuß si nur heiarn,
wos häut si dafüa",

a stub-n vollar kinnar,
an rotzich-n müa"-"

15.

Hopsa, räuta mutz-n,

am sunnta gei i' hutz-n,

zan fenstar ei" gutz-n,
zan mäidla am frei.

16.

Ei, lustig 1 kuräschi!
drei federn am hout,
sann unsar drei bröidar,
und känar tout gout.


	Mundartliches aus dem Egerlande und seiner umgebung.

